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ist weder das Bild noch die angebliche Aufschrift AAITO-
MON M02IINON zu erkennen.

In Waddington's Sammlung befindet sich eine Münze
der späteren Kaiserzeit mit der wohl nur fehlerhaften
Aufschrift MOCCHNON ', und im Berliner Kabinet eine
andere (32 M.) mit den Bildern des Senats und des
sitzenden Zeus Nil<ephoros und der Aufschrift AVAON
MOCCINON. Diese ist aber eine Fälschung durch Re-
touche.

Mossyna ist demnach aus dem Verzeichnisse der
prägenden Städte definitiv zu streichen.

XXVIII. Mostene.

Fontrier2 und Foucart3 glaubten, gestützt auf eine bei
Tschoban Isa gefundene verstümmelte Inschrift, Mostene
an das linke Ufer des Hermos zwischen Magnesia und
Sardeis ansetzen zu dürfen. Ramsay1 und von Diest5
erhoben dagegen scheinbar berechtigte Zweifel und
suchten die alte Stadt im nordwestlichen Theile der
hyrkanischen Ebene bei Saritcham oder Karaüjük. Auf
die Identificirung von Mostene mit Tsclioban Isa kommt
sodann G. Badet wieder zurück6, während K. Buresch
die Ruinenstätte bei Kenes7 zwischen Thyateira und
Hierokaisareia, und zuletzt diejenige bei Assar Tepe%,

nordöstlich von Kassaba am linken Ilermosufer, für
Mostene vorschlägt.

1 Journal ofhell. Studies IV 379 Anni. I.
2 MOUGSÏOV /-al ßlß^eott--^/.-/) der Evangel. Schule Smyrna 1886 S. 24.

a Bull, de Corr. hell. XI1887 S. 89.
4 Asia Minor S. 124.
5 Von l'ergamon sum l'ontos S. 24.
6 La Lydie S. 322, 20 Anm. 1.

' Reisebericht 1892 S. 45 u. 52; Kiepert, Formae orb. ant. Bl. IX, Text S. 4.

8 Reisebericht 1894 S. 90.
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Wie für Klannudda, so bilden auch hier die Vorsehläge
einen förmlichen embarras de richesse, aus dem das

Richtige herauszufinden einstweilen schwierig ist. Nach
den Münzen und einigen ihrer Typen wäre man eher
geneigt anzunehmen, dass Mostene zur Nachbarschaft
von Thyateira als zu der von Magnesia und Sardeis
gehöre.

Fontrier's Angabe, dass es Münzen der Mostener mit
dem Beinamen MaxsSóvs? gebe, scheint auf Irrthum zu

beruhen, da derartige Prägungen weder Waddington1
noch mir je zur Kenntnis gelangt sind.

KaiCTcpäfc nannten sich die Mostener auf Münzen aus
der Zeit von Claudius bis zu den Flaviern, vermuthlich
seit der Wiederherstellung der Stadt nach dem Erdbeben
des J. 17 n. Chr. Der Name AuSoî scheint schon vor diesem
Ereignisse2 und dann später öfter in Brauch gewesen zu
sein3.

1. Br. 20. — Kopf des Zeus mit Lorbeer rechtshin.
Perlkreis.

fi. AYAON oben, M02THNON unten. Jugendlicher Beiter
mit Chlamys im Schritt rechtshin, in der Bechten das
Doppelbeil, mit der Linken die Zügel haltend.

Gr. 8,05. M. S. — S. unten Anm. 2.

2. Br. 24. — MOC | THNH. Brustbild der Stadtgöttin mit
Thurmkrone und Gewand rechtshin. Linienkreis.

fi. AYA. KAIC l-, APGIA r. Stehende Demeter mit Schleier
linkshin, Mohn und Ähren in der erhobenen Rechten,
die Linke am Scepter. Linienkreis.

Gr. 7,65. M. S. — Wahrscheinlich aus der Zeit der
Flavier.

< Ramsay a. a. O. S. 19.
2 Die unler Mossyna Nr. 1 beschriebene Münze, sowie die hier folgende j\r. 1 halte ich

für Prägungen aus der Zeit des Augustus oder noch frühere.
3 AYAON au' unserer Münze Nr. 2 und dann auf solchen aus der Zeit von Traian bis

Commodus. Auf die Aulschrift einer Münze mit Caracalla (Sestini, Lett. Vili S. 94,1) ist
nichts zu geben, da sie zu schlecht erhallen ist.
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3. Br. 16. — GGAN PO | MHN- Brustbild der Borna mit
kleiner Thurmkrone und Gewand rechtshin.

fi. MOCT r., H j NON l. Stehende Demeter als Stadtgöttin

linkshin, mit dem Kalathos auf dem Haupte, zwei
Ähren in der Bechten und dem Doppelbeil in der Linken.

Gr. 2,20. M. S. Tafel IV Nr. 18. — Aus der Zeit des
Traian oder Hadrian.

Vgl. Mionnet IV 89, 484 mit angeblicher Amazone.

4. Br. 21. — Tl. KAAYAION KAIIAPA 6GAN AI"Pinni-
NAN- Brustbild des Claudius mit Lorbeer und der Agrippina

rechtshin.
fi. Eni nEAANIOY KAIIAPEGON MOITHNC0N. Jugendlicher

Belter mit Chlamys rechtshin, in der Linken das

geschulterte Doppelbeil.
M. S. — Vgl. Mionnet IV 90, 487 und Suppl. VII 393,

349 mit angeblich Gm nGAAIKOY.

4a. Br. 17. — NGON K | AICAPA. Kopf des jugendlichen
Nero rechtshin.

fi. Gni nGAAN|lOY A MOCTlHNCON im Abschnitt u. r.
Sitzende Demeter mit Kalathos linkshin, zwei Ähren
in der Bechten, im linken Arm das Doppelbeil.

M. S.

Die Aufschrift der Vs. vsoç Kawap ist ungewöhnlich. Im
Bilde der Bs. erkennt man die nämliche Stadtgöttin wie
auf Nr. 3, wo sie stehend dargestellt ist.

5. Br. 20. — OYEinAIIANOI r., KAIIAP l. Kopf des
Kaisers mit Lorbeer linkshin.

fi. KAIIAPEON M02THNON. Jugendlicher Beiter mit
Chlamys linkshin, in der Bechten das geschulterte
Doppelbeil.

M. S.

6. Br. 25. — KAICAP OVCOTACIANOC Derselbe Kopf
rechtshin.
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fi. KAICAPGON M0|CTH|NON. Reiter wie oben; im
Felde oben links Stern, rechts Mondsichel.

M. S. Tafel IV Nr. 19.

7. Br. 20. — CABGI | N | A CGBACTH. Brustbild der
Sabina rechtshin.

fi. MO | CTHNON. Doppelbeil zwischen Weintraube
links und Ähre rechts.

M. S.

8. Br. 30. — AVT. K. A. | AVP. BHPOC CG. Brustbild des
Lucius Verus mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin.

fi. AV| AON oben, MOC r., THNON im Abschnitt.
Jugendlicher Beiter mit Strahlenkranz und fliegender Chlamys

im Schritt rechtshin, in der Linken das geschulterte
Doppelbeil, in der Bechten die Zügel. Zwischen den Vor-
derfüssen des Pferdes flammender Altar und vor dem
Beiter Cypresse.

M. S.

Auf anderen Münzen ist dieser Darstellung Hermes
beigegeben, der das Boss am Zügel führt1.

9. Br. 40. — AVT. K. M. AVP. | KOMMOAOC Brustbild
des Kaisers mit Lorbeer und Schuppenpanzer rechtshin.

fi. Gm NY. MATGPNOV AP- und im Abschnitt MOCTH-
NON 1 AVAON- Nackter Helios mit Strahlenkrone rechtshin

in einer Quadriga stehend, die Zügel in der Linken,
in der erhobenen Bechten eine flammende Fackel. Vor
den galoppirenden Pferden nackter Hermes, rechtshin
schreitend, den Kopf zurückgewendet und mit der
Bechten den Pferden in die Zügel fallend ; in der Linken,
undeutlich, sein Stab.

M. S.

' Imhoof, Monnaies grecques S. 387,20 u. 21 ; bei der letzteren ist AV. vor Maternos in
NV. zu berichtigen.
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Das Beiterbild, das man für eine Amazone zu halten
pflegt, obgleich die für diese charakteristischen Merkmale,

entblösste Brust und Pelta, nie zu constatiren
waren, ist seinem Wesen nach identisch mit demjenigen
des Heros oder Gottes, der auf Münzen von Thyateira
Tuptpex; heisst ', und mit dem angeblichen Amazonentypus

zahlreicher anderer lydischerund phrygischer Städte.
Soweit aus der Umschau in der numismatischen Litteratur
und in meiner Sammlung ersichtlich ist, umfasst dieser
Städtekreis, der in geographischer Ordnung einen grossen
Bogen von Westen nach Osten und in südlicher Bich-
tung nach Westen zurück beschreibt, Thyateira, Mostene,
Tomaris, Aitatela, Ankyra, Synaos, Alia2, Tubala, Blaundos,

Temenothyrai, Traianopolis, Stcktorion, Eumeneia,
Hyrgaleis, Dionysopolis, Hierapolis, Apollonia-Tripolis
und Mastaura. Vielleicht wird diese Liste noch
Ergänzungen erfahren, da Darstellungen sowohl des Beiters als
des stehenden nackten Gottes mit dem Doppelbeil, der
z. B. in Eumeneia und Hierapolis und etwas verschieden
in Hypaipa (s. oben Nr. 5, 0, 7 und 15) erscheint, auf
mir unbekannten Münzen anderer Städte vorkommen
können3.

Vor und im Beginne der Kaiserzeit trifft man den
Beitertypus bloss auf kleinen Kupfermünzen von Mostene,

Hierapolis, Apollonia-Tripolis und Mastaura. Mit

1 Auf Inschriflen der Thyaleirener ist Tupée/.VOÇ Stammvater, TTpOTCKTtop, genannt.
S. unten Thyateira.

2 Kat. 0. Borrell 1861 Nr. 105 u. 106; Revue Num. 1892 S. 81, 43 Tal. Il 3, wo auf der
Vs. nicht Gallienus, sondern üordianus dargestellt und aut der Its. die phrygische Mütze
des Reiters zweifelhaft ist.

s G. Radet hat in La Lydie et le monde grec S. 29/31 Verzeichnisse der Städte gegeben,
die mit Amazonendarslellungen prägten, und mit diesen die Reiterfigur vermengt. Mit
den Mionnet entnommenen Citaten sind manche Irrlhiimer in diese Zusammenstellung
übergegangen. Die Münze von Bageis zeigt nicht eine Amazone, sondern Men ; die von
Maionia den Zeus Labrandeus und ist von Amyzon ; die von Brusos mit Amazonenkampf
und die schlecht erhaltene von Sardeis mit Reiler sind völlig unsicher, und die von Tem-

nos (Mionnet Suppl. VI 41, 258) hat nicht TVXH THMNOC, sondern JVPIM"
NOC und ist demnach von Thyateira, u. s. w. — Ein Verzeichnis der wirklichen
Amazonendarstellungen auf Münzen werde ich später bei der Beschreibung derjenigen von
Kibyra beifügen.
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dem Strahlenkranz beginnt er erst zur Zeit M. Aureis
zu erscheinen und zwar bis jetzt nur auf Prägungen von
Mostene, Thyateira und Tabala, und es ist nicht bekannt,
dass er auf Münzen mit anderen Götterattributen
ausgestattet wäre. Bis Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr.
weicht das Bild also nirgends von dem Tyrimnostypus
ab, woraus zu schliessen ist, dass in den verschiedenen
Orten des lydo-phrygischen Gebietes der Charakter des
Beiters überall der nämliche gewesen. Die Beizeichen
unserer Münze Nr. 6, Stern (oder Sonne) und Mond,
scheinen anzudeuten, dass schon vor dem 2. Jahrhundert

und wohl noch wesentlich früher, in der Reiter-
flgur mit dem Doppelbeil eine Lichtgottheit verehrt
wurde.

Aus der Verbindung der charakteristischen Waffe des
Reiters mit anderen Gottheiten enstanden nach und nach
Gestaltungen, die wie z. B. die Göttin der Münzen Nr. 3

und 4 a und der Apollon T'jpty.vato^, als Localgötter
aufzufassen sind und oft unter verschiedenen Namen einander
nahe verwandt waren '.

Jene Waffe selbst, das Doppelbeil, erscheint auch als
selbstständiges Münzbild der Städte Thyateira und Mostene.

Man findet es ferner auf Münzen von Hierapolis,
mit dem Helioskopf und einer Schlange vereinigt2, was auf
eine Verbindung des Heros mit Apollon Aatpßvjvoc und
IJMHos deutet; auf Münzen von Eumeneia, ebenfalls mit der
Schlange neben Dreifuss, Sternen und Lorbeerzweig mit
Tänien, lauter apollinischen Symbolen3, und schliess-
lieh auf einer wahrscheinlich in Ankyra geprägten Münze
Mucöv Äßßastxwv4. Das Doppelbeil auf karischen Münzen

1 S. unten Thyateira. Vgl. Ramsav, Journal of hell. Studies X 1889 S. 219, wo zuerst das
Reiterbild als lydo-phrygischer Sonnengott erklärt wird, und G. Raoet a. a. 11. S. 28 lt.,
der sich noch an die veraltete Deutung hält und von « cites et monnaies amazoniennes •

spricht.
2 Archäol. Zeitung 1844 S. 344, 51 Taf. XXXI1 51 ; m. S.
3 Mionnet IV 293, 502-564 und Suppl. VII 563, 350; m. S.
1 Leake, Num. hell. As. Gr. S. 1, 3; m. S.
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kommt hier nicht in Betracht, da es als Symbol des Zeus
Labrandeus aufzufassen ist.

Cypresse und Feueraltar, die auf mostenischen Münzen
oft vor dem Beiter dargestellt erscheinen, bilden auch
den Typus einer Kupfermünze von Mastaura '.

XXIX. Nakrasa.

Von der noch streitigen genaueren Lage von Nakrasa
war oben bei Akrasos die Bede.

1. Br. 15. — Eni [ MIAONOC Bärtiger Kopf des Herakles

rechtshin.
fi. NAKPA | CE und im Abschnitt HO. Schreitender

Hirsch rechtshin.
Gr. 2,74. M. S.

2. Br. 15. — Eni M | IAONO | C Derselbe Typus.
fi. NAKP|ACE0N. Über einem bekränzten Altar eine

linkshin emporschicssende Schlange.
Gr. 2,25. M. S.

3. Br. 15. — Gm AH j MHTPIOY. Derselbe Kopf.
fi. NAKPA | [CGON]. Eine um den Omphalos geringelte

linkshin emporschicssende Schlange,
Gr. 2,15. M. S.

Diese Münzen datiren, wie alle mit der Form Noutpacrsì?

(statt NocxpowC-Tat), aus der Zeit des Antoninus Pius und des
M. Aurelius.

4. Br. 20. — M. AV. OVHPO | C KAICAP. Brustbild des
Cäsars M. Aurelius mit Gewand rechtshin.

1 Sestini, Mus. Hedervar. II Taf. XXIV 10.
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